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Nücktritt des ruſſiſchen Kabinetts
W T Petersburg 11 September Reuter

Infolge der Aufforderung des Oberbefehlshabers Kor
ilow iſt das ganze Kabinett zurückgetre

ten um Kerenski volle Handlungsfreiheit zu geben
Alle Miniſter führen vorläufig ihre Geſchäfte fort Am
Morgen war die Stadt ruhig

W T Petersburg 11 September Reuter
Kerenski hat heute eine Koſakenabordnung emp

ger Dieſe erklärte ſie betrachte es als patriotiſcheFflicht einen Bürgerkrieg zu vermeiden und an der Bei

egung des Konfliktes zwiſchen Kornilow
und der vorläufigen Regierung mitzuwirken
Zu dieſem Zwecke begibt ſich die Abordnung heute nach
mittag ins Große Hauptquartier

Die beiden vorſtehenden Petersburger Meldungen
pom geſtrigen Tage laſſen das Gerücht von der Er

mordung Kerenskis das über Stockholm verbreitet worden iſt als unzutreffend erſcheinen

ornilows Vormarſch auf Petersburg
T Amſterdam 11 September Reuter meldet

zus Petersburg Um 8 Uhr geſtern abend wurden die
chienen der Eiſenbahnlinie zwiſchen Luga und

Petersburg aufg ebrochen Die erſte Ab
eilung von Kornilows Truppen ſoll bereits in Luga an
gekommen ſein das 100 Werſt von der Hauptſtadt ent

ernt liegt und wo ſich die regierungstreuen Truppen
befinden Die ſogenannte Wilde Diviſion über welche
Kornilow ſelbſt den Befehl führte hat Pſkow verlaſſen
und rückt in der Richtung der Hauptſtadt vor Sie iſt
bereits bei der Station Vyritza 54 Werſt von Peters
burg und an der ie Petersburg Rybinsk gelegen
wo aller Eiſenbahnverkehr ſtillgelegt iſt angekommen

Zur Lage in Petersburg

Lini

W T London 11 September Reuter Der
Petersburger Berichterſtatter der Daily Mail tele
graphiert Jn den letzten Tagen hätten zwei Strömun

der zunehmende Wunſch
rfige Regierung zu unter

gen geherrſcht Die erſte ſei
der gebildeten Kreiſe die vorlänr

ſtützen die andere ſei eine Bewegung unter den Ar
beitern die Hauptſta dt zu verlaſſen und
ach ihren Dörfern zurückzukehren Die Arbeiter tätendas nicht deshalb weil militäriſche Gefahr drohe ſon

LehC
dern wegen des Mangels an Arbeit und

Jn der Gegend der ruſſiſch
abrik kam es zu Unruhen von der Miliz unter
rückt wurden Ein anderer kleiner Aufruhr wurde
don Matroſen unterdrückt Es wurden viele Men
chen getötet und verwundet

Großfürſt Nikolai geflüchtet
W T Kopenhagen 11 September Politiken

meldet aus Helſingfors Jn Petersburg ſeien hartnäckige
Gerüchte verbreitet daß der Großfürſt Nikolai
Nikolaijewitſch von ſeinem Gutedim Kaukaſus
geflüchtet ſei da er fürchte verhaftet zu werden Man
glaube daß er an einer Gegenrevolution beteiligt ſei
Weitere ruſſiſche Standalprozeſſe

Stockholm 11 September Wie aus Petersburg ge
meldet wird gelangen in der nächſten Zeit eine Reihe

von Prozeſſen die als Gegenſtück zum Suchomlinow
Prozeß gelten können zur Verhandlung Jn poli
tiſchen Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt ſieht man na

entlich dem Verfahren gegen den früheren Jnnen
miniſter Protopopow mit größter Spannung ent
gegen da man erwartet daß die Zeugenausſagen aufehenerregende Enthüllungen bringenwerden Protopopow der frühere Miniſter des Jnnern

aklakow der geweſene Juſtizminiſter Sſchtſcheglowitow und der ehemalige Direktor des Polizei
departements Wiſſarjenow bleiben in der Peter
PaulFeſtung da ihre Ueberführung nach Sibirien
wegen der bevorſtehenden Prozeſſe nicht angängig iſt

Eine a Flandernoffenſive
Roſendaal September Nach Diepper Meldungen läßt es ich ich mehr beſtreiten daß die engliſche

Heeresleitung der zweiten flandriſchen Schlacht noch
eine Herbſt offenſive auf dem blutgetränktenKampffelde zwiſchen Armentisres und Lombartzyde
ſolaen laſſen will Mit einem Kraftaufwande der nur

un gerechtfertigt erſcheint wenn die Entſcheidung umſchen Preis noch vor dem Eintritt der kalten Jahres
zeit erzwungen werden ſolle ſetzt England auf franzöſi
ſchem Boden ſeine geſamte Kriegsmacht in Bewegung
um ſich der Schlupfwinkel der teufliſchen Boote zu

ächtigen Deutſche Kriegsstg

ensmitteln
amerikaniſchen Gummi

die

die bisherigen Verluſte der Italiener in der 11

W T B
Amtlich

Bisher keine Meldungen über größere Kampfhand
lungen

W T Berlin 11 September Jn Flandern opfern die Engländer weiter nutzlos Patrouillen
und ſchwächere Abteilungen in Erkundungsvorſtößen und
Teilangrifſfen Auch am 10 September und in der Nacht
zum 11 September wurden dieſe Ueberfälle abgewieſen
So öſtlich Zwartelen nördlich Frelinchien bei SaintJulien und bei Langemarck Mehrfach wurden Gefangene
einbehalten Vom Houthoulſter Walde bis an den
Mernbogen nahm die engliſche Artillerietätigkeit an
Stärke zu

Entente Flieger die Brügge mit Bomben be
warfen bewirkten nur geringen Sachſchaden Ein
deutſches Bombengeſchwader griff Dün
kirchen an Mehrere Brände konnten beobachtet
werden

Jm Artois blieb es weiterhin ruhig Jn der
Gegend nördlich St Quentin büßten die Eng
länder in zahlreichen e kk faſt alle ihre ge
ringen Geländegewinne der letzten Tage wieder ein
Neue Vorſtöße die ſie am 11 September zwiſchen 4 und
5 Uhr morgens öſtlich und ſüdöſtlich Villeret vor
trieben blieben erfolglos Die engliſchen Verluſte waren
ſchwer Das Gelände vor den deutſchen Stellungen blieb
voll von engliſchen Leichen

Ein klares Eingeſtändnis des völligen Stockens
der Kampftätigkeit auf der ganzen eng
liſchen Front iſt der britiſche Heeresbericht vom
10 September 8,15 Uhr abends der mangels irgend
welchen poſitiven Erfolges eine große Zahl unbedenten
der und weit zurückliegender Patrouillengefechte aus
führlich beſchreibt

Auf dem öſtlichen Maasufer erhöhten durch
einen neuen vergeblichen Angriff die Franzoſen ihre
blutigen Verluſte Zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens
brachen ſie in breiter Front vom Foſſes Wald bis zum
Chaume Wald vor Sie wurden überall ſtellenweiſe im Gegenſtoß geworfen Die Franzoſen ver
ſuchten durch noch ſtärkere Feuerſteigerung die deutſchen
Verteidiger zu zermürben und nochmals aus dem Foſſes
Walde gegen die deutſchen Stellungen ſüdlich des
WavriſleWaldes vorzubrechen Schlagartig einſetzendes
deutſches Vernichtungsfener erſtickte dieſe Angriffs
verſuche im Keime Jm Laufe des Tages vereitelte die
deutſche Artillerie noch mehrere Verſuche der Franzoſen
zu Teilvorſtößen und ränmten unter den zum Angriff
beſtimmten und in den Gräben bereitgeſtellten Sturm
truppen furchtbar auf ſo daß die Franzoſen keinen An
griff mehr vorzutragen vermochten

Jm Oſten blieb es zwiſchen Meer und Düna
bei zahlreichen Zuſammenſtößen vorgeſchobener Poſten
aus denen dentſcherſoits eine größere Zahl Gefangene
eingebrncht würde Jm Südoſten der Bukowina haben
die Ruſſen angegriffen Am frühen Morgen des
10 September brachen ſie zwiſchen Solka und Homeru
lui Tal mit ſtarken Kräften vor Die erſten Sturm
wellen brachen im Abwehrfeuner der Verbündeten zu
ſammen Den rückwärtigen Wellen gelang es ſich an
einzelnen Stellen in den vorderen Gräben unter ſchweren
Opfern feſtzuſetzen Ein in der Nacht vom 10 zum
11 September an der unteren Guila bei Sameluskowce

Berlin 11 September abends

erfolgter ruſſiſcher Angriff wurde glatt abgeſchlagen

Se 11 Jſomzoſchlaht ein gexer

Mißerfolg der Ftaliener
W T Wien 11 September Amtlich wird

verlautbart

Der engliſche Mißerfolg in der
Flandernſchlacht

W T Berlin 11 September
und ein amerikaniſcher Offizier die am 17
Luftkampf abgeſchoſſen wurden erzählten wie auch die
übrigen engliſchen Gefangenen von den ganz un
geheuren Verluſten die die Engländer in der flandriſchen
Offenſive erlitten hätten Hauptſächlich habe das deutſche
Artilleriefeuer vor dem Sturmtage eit ne ger adezu furcht
bare Wirkung gehabt Die engliſche Jnfanterie hat aber
nach ihrem erfolgreichen Vorſtoß auf Poelkapelle auch
unter der eigenen Artillerie ſchwer zu leiden gehabt
dieſe das Feuer nicht genüge nd vorlegte Der Ameri
kaner äußerte ſich dahin daß die allgemeine Füh
rung wie immer nach dem Anfangserfolge verſagt
habe Kein Menſch habe mit einem ſo ſchnell und kraft
doll durchgeführten deutſchen Gegenſtoß gerechnet An
ſtatt auf dieſen vorbereitet zu ſein habe man engliſcher
ſeits nur an das Weiterkommen gedacht Dabei ſei da
mals die Wirkung des deutſchen Maſchinengewehrfeuers
geradezu verheerend geweſen

Ein engliſcher
Auguſt im

da

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Bei Solka in der Bukowing drückte ein ruſſiſcher

Angriff unſere Linie etwas zurück Am Pruth und in
Oſtgalizien beiderſeits lebhafte Erkundungstätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſcha uplatz
Die Kampfpauſe am Jſonzo dauert an Mögen

die Jtaliener immerhin noch weitere Angriffe beabſich
tigen ſo kann das bisherige Ergebnis der am 17 Auguſt
entbrannten 11 Jſonzoſchlacht doch dahin ſeſt

geſtellt werden daß auch dieſe neue Kampfprobe des
Feindes keinerlei Aenderungen in der Kriegslage im
Südweſten herbeizuführen vermochte und daß die
Schlacht bis zur Stunde erfolglos einen neuen Miß
erfolg der Jtaliener bedentet

Auf der Karſthochfläche bildete die Einnahme
des Dorfes Selo das zu Beginn der Kämpfe in unſerer
vorderſten Linie lag den einzigen Vorteil der dem
Gegner zufiel Was wir im Südflügel der Karſtſtellung
an einzelnen Gräben vorübergehend verloren hatten iſt
durch Gegenſtöße zurückgenommen worden Hatten
unſere Führer und der Generalſtab in reſtloſer kräftiger
Ausnutzung der Kriegserfahrung für die ſiegreiche Ab
wehr die Vorbedingung geſchaffen ſo errangen unſere
braven Truppen wie immer voran die Jnfanterie als
ruhmreiche Trägerin ſchwerſten Kampfes in Heldenmut
neuerlich dauernden Ruhm

Gleich erfolgbringend verliefen für unſere Tapferen
Kämpfe im Wippach Tal und bei Görz wo nicht
ein einziger ſchmaler Graben in Feindeshand verblieb

Auf der Hoch läche von Bainſizza Heiligen
geiſt war den Jtalienern ein Anfangserfolg vergönnt
der unſere Führung veranlaßte 15 Kilometer der Front
linie auf 2 bis 7 Kilometer zurückzunehmen Von da
an ſcheiterten alle Verſuche des Feindes durch mächtige
Angriffe auf den Monte San Gabriele und gegenden Abſchnitt nordöſtlich davon den unter großen Opfern

errungenen erſten Raumgewinn zu einem vperativen Er
folg guszubauen Die Kriegslage am Jſonzo iſt durch
die Ereigniſſe bei Vrh und Bainſizza in keiner Weiſe
beeinträchtigt worden Das Ringen um den San Ga
briele im beſonderen wird ſtets dann anzuführet ſein
wenn es ein Beiſpiel ruhmvollſten Verteidigungskampfes
hervorzuheben gilt

Das italieniſche Kraftaufgebot in der
1 Jſonzoſchlacht 48 Diviſionen bei kaum ebenſovielLiener eingeſetzt i an Maſſeneinſatz in allen

Angriffsſchlachten des Weltkrieges ſeinesgleichen Dieitalieniſchen Verluſte entſprechen dieſer Ge

fechtsführung Sie betragen 20000 Gefangene mit
gezählt nach ſtrengſter Berechnung 230000 Mann
alſo faſt eine Viertelmillion Die Heeresgruppe des
Generaloberſten v Borvoevie darf auf den jüngſten Er
folg die beſte Zuverſicht ſetzen daß an ihrem ſiegreichen
Widerſtand auch weiterhin alle Anſtürme des um Länder
raub kriegführenden Feindes zerſchellen werden

Albanien
Der Feind ging geſtern nachmittag gegen unſere

Gebirgsſtellungen öſtlich von Pogradec zum Angriff
vor und wurde überall geſchlagen An zwei
Stellen durch ſchneidigen Gegenſtoß öſterreichiſch unga
riſcher Bataillone Jm Raume ſüdlich von Berat
wieſen unſere Sicherungstruppen feindliche Streif
abtejlingen in lebhaften Kämpfen zurück Ein italie
niſches Schiffsgeſchwader beſchoß aus derGegend nördlich der Vojuſa Mündung das alte an ge

ſchichtlichen Keinnernungen reiche Kloſter Pobiani
Dieſes wurde gleichzeitig von Fliegern bombardiert
welche mehrere Einwohner töteten

Der Chef des Generalſtabes

Aufgebracht
T Rotterdam 11

lautet wurde der niederländiſche
minia der mit Kohlen für
von Rotterdam ausgelaufen war
aufgebracht worden

Gegen den neutralen Handel

aSeptember Wie
Dampfer H

die ſchwediſche Regierung

nach England
W per 2 R

W T Wajhington 10 September Reuter
Das Auswärtige Amt gibt bekannt daß man für die
Ausfu h r von Waren nach Schweden in Zu
kunft greifbare Beweiſe dafür verlangen werde daß die
Waren in Schweden ſelbſt benötigt werden und ich
Deutechlau zugute kommen Bisher habe man ſich mitder Verſicherung der ſchwediſchen Regierung

Die deutſchen Schiffe in China
Baſel September Die Times meld auPeking Die chi eſiſche Regierun habe es abgelehnt,

die beſchk lagnghnten deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe

Rücktritt des ruſſiſchen Kabinetts
Jſonzoſchlacht 230 000 Mann Kornilows Vormarſch

auf Petersburg Painlevé übernimmt die Kabinettsbildung
an die Entente

habe ſie die
ſchaft überlaſſen
flotte Chinas zu

Neuer
W T

mehr

n Liſſabon Der
apf h n b e an iJene n gs O wi ted

Ar beiter Uni ion e
energiſche Maßna
ſtiften zu erſticke

Schwere
Kopenhagen 11von Kanada Herzog von ev onſhire wurde

von einem Hriegs zgegner ein Revolverſchuß ab
gegeben der aber fehl ging Jn Toronto Quebecund Montreal fanden in den letzten Auguſttagen
ſchwere Ausſchreitungen der Antimilitariſtenſatt Jn Toronto verſuchten dieſe zu a Regierungs

gebäuden zu einſtarkes Hälndra
blutigen Zuſammenſtößen Jn Montreal zog eine große
Menſchenmenge unter Proteſten gegen den Krieg und
gegen die Einführung der Zwangsrekrutierung durch die
Straßen Eine
von der aufgeregten Menge zerſtört

a

Painlevé übernimmt die Kabinetts

T Luggemeldet wird n
Auftrag zur Bildung des Kabinetts an jedoch unter der

daßVorausſetzung
kabinett zuſtande

Der bulgariſche Heeresbericht
W T

Heeresbericht

liche

Strumag
ſchnitten

Rumäniſche FrontBei Galatz vereinzelte KanonenſchüſſeArtilleriefeuer

Der kü
W T

Anmtlicher Tages
mehreren Stellen von den Ruſſen unternommene Er
kundungsvorſtöße
Mudros wurden
Fliegeranlagen d
mit Bomben belegt
tigſter B ſchießung unverſehrt

SingaifrontSch Anztätigkeit beim Feinde
mit Handgranaten und Maſchinengewehren die Arbeiten
Erhöhte feindliche Fliegertätigkeit

W T Berlin 11 September Zur Beſ hunagbeim Kaiſer hat auch der Stellvertreter de R eihs
kanzlers Staatsſekretär Dr Helfferich ſeinen r
laub un iterbrochen den er mit Beginn der vorigen Woche

angetreten hatte
Berlin 11 September Der aus Brandenburg ſtam

mende Leutnat
Konſtrukteur und
Ko opf und Schlſides Kriegs ſchar
fallen

T

M meMagdebu u durch
de

R J
2tg551

en bi e
ineI rur

eſtellauD d t J

Ludwigsglück entſ
kataſtrophaler Kohlenabſturz
gerettet 7 Leichen geborgen

T Sofia 10 September Bulg Tellg Da ſich der Zuſtand der Königin lötzid
verſchli mmert hat iſt der König der ſich ajder Front bef fand ſofort in die Hauptſtadt zurückgekehr
und hat ſich geſt

ach Euxinograd

T U
Reuterſchen

re ich Ungar

Bern 11 September

MaTätigkeit der Artillerie auf der ganzen Front
Unternehmungen

am Nordhang der Gruſcha Planina und an der unteren
Fliegertätigkeit

eifflüge bekannt wurde

igen Abgeordneten jetzigen Miniſterialdirektor
s

T u Wleivitz 11 September Auf der Grube

Amſterdam 11

abzugeben oder zu verchartern Viel
Schiffe einer chineſiſchen Hand sgeſell
um auf dieſe Weiſe die eigene Handels
vergrößern

Streik in Liſſabon
Temps n

Streik der Poſt und DTele
nten den man lauber angefangen da
rgebnislos war
hmen um jeden

n

Anruhen in Kanada
September Auf den Gouverneur

Regierung trifftSein Unruhen zu

acht kam durch

ufgebot a zu
Anzahl behördlicher Gebäude wurde

Deutſche Kriegsztg

bildung
ano 11 September Wie aus Parisahm Kriegsminiſter Painlevé den

ein nationales Konzentrations
komme

Bul lgar iſe ſcher
Schwache

Glück
unſerer Erkundungsabteilungen

Sofia 11 regezedoniſche Front

in den verſchiedenen Ab

Bei Tulcea Gewehr und

rkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel 10 September
bericht Kaukaſusfront An
ſcheiterten in unſerem Feuer Auf
vor einigen Tagen die feindlichen

urch unſere Waſſerflugzenge ausgiebig
Alle Flugzeuge kehrten trotz hef

zurück

Gegenüber der Gazagruppe rege
Unſere Patrouillen ſtören

H ö h ndorf der ſchon im Frieden
Fluglehrer war und dann du rch ſeine

iſt auf dem weſt
tplatz einem Un glück zum Opfer ge

Magdeburg 11 September Wie die
det hat der Nationalliberale Vereiy

einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandeg

die Landtagserſatzwahl als Kandif
t

tand durch einen Pfeilerbruch ein
Bisher wurde ein Mant

ern abend begleitet von den Prinzen
begeben

September Nach Meldunj
Bureaus hat China an Oeſt er

n den Krieg erdlärit
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 11 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf in Flandern erreichte an der

Küſte und im Bogen um Yyern zeitweilig große Stärke
Vorſtöße der Engländer ſüdöſtlich von Langemarck

und nördlich von Frezenburg wurden zurückgewieſen
Bei Villeret nordweſtlich von St Quentin ent

ſpannen ſich heute morgen neue Gefechte die für uns
günſtig ausgingen

Herresgruppe Deutſcher Kronprinz
Unternehmungen franzöſiſcher Erkundungstrupps

meiſt durch heftiges Feuer vorbereitet wurden nordweſt
lich von Reims und in mehreren Abſchnitten der Cham
pagne zum Scheitern gebracht

Auf dem öſtlichen Maasufer griffen geſtern morgen
ſtarke franzöſiſche Kräfte vom Foſſes bis zum Chaume
Wald 32 Kilometer an Südlich des Wavrille Waldes
in unſere Kampfzone eingedrungener Feind wurde durch
Gegenſtoß geworfen an der übrigen Front brachen die
franzöſiſchen Sturmwellen in unſerem Abwehrfener ver
luftreich zuſammen Jm Laufe des Tages noch mehrfach
erfolgende Angriffsverfuche des Gegners ſchlugen ſtets
fehl Jm Nachdrängen ſchoben wir an einigen Punkten
unjere Linien vor

Leutnant Voß ſchoß geſtern drei feindliche Flieger
ab er erhöhte dadurch die Zahl ſeiner Luftſiege auf 45

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Front Prinz Leopold

Zwiſchen den ruſſiſchen und unſeren Stellungen vom
Meere bis zur Düng zahlreiche Zuſammenſtöße von
Vortruppen Der Feind büßte Gefangene ein

Vorſtöße ruſſiſcher Streifabteilungen im Waldgebiet
nördlich von Huſigtyn und am unteren Zbruez wurden
abgewieſen

Front Erzherzog Joſeph
Jm Sübdoſtzipfel der Bukowina ſind die Ruſſen zum

wenn ſie errangen nur örtliche Vorteile
ei Solka

Zwiſchen Trotus und Oitoz Tal hat der Feind ſeine
vergeblichen Angriffe bisher nicht wiederholt

Mazedoniſche Front
Jm Berggelände ſüdweſtlich des OchridaSees ver

wehrten deutſche und öſtereichiſch ungariſche Kräfte den
Franzoſen geſtern weiteres Vordringen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kämpfe in Flandern
Ueber den weiteren Verlauf der Offenſive in Flan

r wird uns aus dem dortigen Hauptquartier ge
yrleben
Die Stimmung unſerer Gegner über die

Ergebniſſe der Offenſive in Flandern verſchlechtert
ſich dauernd weiter Nun der erſte Jubel über Mar
ſchall Haigs großen Angriff am 31 Juli verſtummt iſt
ſetzt beſonders in England von allen Seiten die Kritik
ein Dieſe Offenſive deren rieſige Vorbereitungen in
geheimnisvolles Dunkel gehüllt wurden war in England
populär beſonders weil man auf ein Zuſammenarbeiten
von Heer und Flotte rechnete Frühere Beſchießungen
von Oſtende und Zeebrügge durch feindliche Monitore
waren als gewaltige Erfolge hingeſtellt worden die Werft
von Oſtende ſollte in Trümmern liegen die Schleuſen
von Zeebrügge waren mehrfach vernichtet gemeldet wor
den Wenn das ſchon einigen Monitoren gelungen war
was durfte man dann erſt von einer Operation der ver
einigten engliſchen franzöſiſchen und amerikaniſchen See
ſtreitkräfte gegen die flandriſche Küſte erwarten Es
klang ſo einleuchtend wenn phantaſievolle Berichterſtatter
von der ſchnellen Vernichtung der deutſchen Küſten
batterien ſprachen und dabei dunkle Andeutungen von der
Möglichkeit großer Landungen einflochten Setzte zu
gleich mit dieſem gewaltigen Angriff von See her die ſo
ſorgfältig vorbereitete gemeinſame Landoffenſive ein ſo
konnte ein Erfolg gegen die durch ſtändige Zermürbungs
angriffe geſchwächte deutſche Armee nach allen Regeln
der Wahrſcheinlichkeit ja überhaupt nicht ausbleiben
Die verhaßten Boots Stützpunkte würden
fallen und zugleich der Landangriff unaufhaltſam
oſtwärts vorgetragen werden Wie weit darüber war
man ſich nicht ſo recht klar jedenfalls aber würde hier
endlich die große Entſcheidung zu einem guten Ende
kommen
Von dieſem hoffnungsvollen Programm iſt anſcheinend

ein weſentlicher Punkt bereits ganz ausgeſchieden
Amerikaniſche Berichterſtatter haben Admiral Jelli
coe perſönlich über die etwaige Beteiligung der
engliſchen Flotte an dem Vorgehen gegen
Flandern befragt und er hat ſich mehr als bedenk
lich darüber ausgeſprochen Er betonte ſehr entſchieden
daß ſich einer engliſchen Beſchießung an der dortigen
Küſte kaum irgendwelche greifbaren Ziele böten die an
erkannt ſehr leiſtungsfähigen deutſchen Küſtenbatterien
ſeien kaum ſichtbar aufgeſtellt ebenſo ſeien die Schleuſen
von Zeebrügge ein viel zu kleines Ziel Beſchießungen
von Oſtende ſeien möglich würden aber auch kaum die
unter allen Umſtänden hierzu nötige ſehr ſtarke Gefähr
dung wertvoller Flottenteile rechtfertijgen Jellicoe
iſt der verwöhnte Liebling des engliſchen Volkes die
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i des engliſchen Angriffsgeiſtes Jhm dem

Si Do r ä ſerderiſ rbeeren geflochten in Urtei g daher
dem engliſchen Volke recht befremdend Prompt erer rei die von ſeinem Rücktritt ſprachen

hurchilks Stern begann wieder zu ſtrahlen Er
bält ſich nicht mit zaghaften Bedenken auf ſein Plan iſt
Finſchließung der deutſchen Flotte in der Helgoländer
hucht dazu genügt ein Teil der verfügbaren Seeſtreit
kräfte der Reſt engliſche franzöſiſche und amerikaniſcheSchiffe im holden Verein bleibt frei für die reine
Offenſive Das klang vielverheißend Damit ließ ſich
doch etwas an Aber erbarmungslos fielen
alle ernſten Marineſchriftſteller über Churchills ſchönen

an her und beſchworen die Regierung dieſem un
unklaren an aſien unter deſſen unfähiger renom
miſtiſcher Leitung die engliſche Admiralität lediglich
Mißerfolge erzielt habe unter keinen Umſtänden wieder
Einfluß auf ſtrategiſche Operationen zu geben Zunächſt
ſcheint ſich auch Lloyd George noch nicht zu getrauen
dieſen ihm an Tonart innig geiſtesverwandten aller
dings ſtark abgewirtſchafteten großen Mann wieder
in die Admiralität zu übernehmen Das engliſche Volk
wird alſo wohl auf die eindruckvollſte Nummer des gro
ßen Offenſivprogramms Mitwirkung der engliſchen
Hochſeeflotte auch weiter vergeblich warten müſſen

Aber auch an der Landoffenſive wird herbe
Kritik geübt Sie geht zu langſam vorwärts Früher
war der engliſche Steuerzahler mit der See und Land

Skagerrak hat

n urchaus zufrieden Deutſchland war zu
Waſſer abgeſchloſſen Früher oder ſpäter mußte es
wegen Hungers nachgeben Um dies zu beſchleunigen
ſollte die engliſche Landkriegführung allmählich die deut
ſche Armee zermürben Behaglich wurde in der engli
ſchen Preſſe ausgeführt in wie außerordentlich ökonomi
ſcher Weiſe man möglichſt viel Deutſche töten könne
Munition war in Hülle und Fülle vorhanden Davon
konnte Amerikg lieferm ſo viel man brauchte So konnte
man in Ruhe eine deutſche Stellung nach der andern zer
ſchmettern und dann unblutig beſetzen Marſchall Haig
der Träger der Offenſive war höchſt populär Von den
Erfolgen an der Somme und bei Arras war man durch
aus befriedigt Die Zeit würde ſchon ihr übriges tun
um die ſtarrköpfigen Deutſchen klein zu bekommen
Heute iſt die Zeit nicht mehr Englands Ver
bündeter und wenn man es auch noch nicht offen
zugibt man würde es ſicher nur allzugern ſehen wenn
der engliſche Oberbefehlshaber mehr riskierte
auf deutſch noch mehr Menſchen opferte

Schluß folgt

Der Unterſeebootkrieg und die
engliſchen Schiffahrtskreiſe

Von Prof Dr Hermann Levy Heidelberg
Seit dem Beginn des uneingeſchränkten Unterſee

bootkrieges hat ſich die engliſche Regierung gezwungen
geſehen ihre Hand immer feſter auf den e
Schiffsraum zu legen Nur eine möglichſt lückenloſe
Kontrolle über die überſeeiſchen Fahrzeuge konnte die
durch die Seeſperre bedingte Politik der engliſchen Re
ierung den Frachtraum planmäßig auf die dringlich

Bedürfniſſe zu verteilen überhaupt ermöglichen
ls ein weiterer Grund für die Ausdehnung der ſtaat

lichen Kontrolle über den Schiffsraum iſt ſeit dem un
eingeſchränkten Unterſeebootkrieg das Steigen der Preiſe
und die dadurch hervorgerufene Agitation gegen den
Preiswucher zu nennen welche die engliſche Regierung
veranlaßte außer der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
alles aufzubieten um die Beſchaffung fremdländiſcher

Waren zu verbilligen Hierbei lag es natürlich am
nächſten durch eine Erweiterung der behördlich regu
lierten Schifffahrt gleichzeitig den Wirkungskreis der
Höchſtfrachtraten zu vergrößern und damit zumindeſt
ein wichtiges Koſtenelement der Preisbildung zu ver
ringern Drittens ſah ſich die engliſche Regierung in
dem Augenblick in welchem ebenfalls im Hinblick auf
die Seeſperre die Steigerung des heimiſchen Schiffs
baues beſchloſſen wurde genötigt in die Verfügungs
freiheit der Werften noch erheblicher als bisher ein
zugreifen So kommt es daß heute die engliſche Schiff
fahrt und die ihr naheſtehenden Gewerbezweige das
Bild einer Jnduſtrie zeigen welche durchgängig und
ſo gut wie lückenlos einer behördlichen Kontroll
organiſation unterſteht
Daß dieſer Zuſtand die engliſchen Schiffahrtskreiſe

nicht a iſt begreiflich Mit einer anerkennens
werten Offenheit hat in der Jahresverſammlung ſeines
Unternehmens der bekannte Lord Furneß ein Führer

faſt 2 Jahreder engliſchen Schiffahrtskreiſe erklärt u
lang das Schiffahrtsgewerbe Gewinne hätte behalten
dürfen welche 50 20 Proz der weit über das normale
Maß hinausgehenden Reineinnahmen bedeuteten Aber
gleichzeitig wurde in derſelben Sitzung betont wie
ernſt der Ausblick für die britiſche Schiffahrts
induſtrie ſei

Jn der Tat es hat ſich das bisherige Kriegsbild
der engliſchen Schiffahrtsproſperität ſeit dem Einſetzen
des uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges grundlegend
geändert Nicht als ob eine Einſchnürung der Be
wegungsfreiheit der engliſchen Schiffahrt nicht ſchon
vor dem 1 Februar 1917 vorhanden geweſen wäre
Aber dieſe Einſchnürung war eben doch nur eine
prozentuale der freibleibende Prozentſatz der Handels
ſchiffe konnte da dieſe nunmehr geradezu einen
monopoliſtiſchen Wert darſtellten in dem Maße ver
dienen wie die requirierten oder kontrollierten Fahr
zeuge ihren Verdienſt der immer noch im Vergleich
zum Frieden erheblich geweſen ſein muß geſchmälert
ſahen Erſt die lückenloſe Kontrolle hat dieſen für die
engliſchen Schiffahrtskreiſe angenehmen Zuſtand be
ſeitigt Die Folge davon ſind heftige Klagen und immer
energiſcher werdende Vorwürfe gegen die amtliche eng
liſche Schiffahrtspolitik Was wird nicht heute alles
der engliſchen Regierung dauernd von dieſen Kreiſen
zum Vorwurf gemacht Hier wird über die ungenügen
den Höchſtfrachtraten geklagt und auf die entſprechend
höheren Gewinne der neutralen Schifffahrt verwieſen
dort auf die verkehrten Anordnungen der engliſchen Je

iegierung welche z B vergeſſen habe daß man
Linien Fiffahrt welche beſonders empfindlich ſei anders
behandeln müſſe als die Tramſchiffahrt oder daß man
bei der Beſchlagnahme der Schiffe mit Kühlvor
richtungen beſondere Vergütungen hätte bezahlen
müſſen oder daß man beim Schiffsbau zunächſt den
angeſangenen Bau fördern ſollte anſtatt die Werften
für neue zum Teil experimentelle Fahrzeuge mit Be
ſchlag zu belegen Hier ſind es die Schiffahrtsgeſell
ſchaften welche klagen dort die Werften dort wiederum
wie z B im Journal of Commerce vom 16 Auguſt
1917 zu leſen iſt die Schiffsmakler welche ſich durch
die behördliche Regelung der Schiffahrt aus ihrem
Berufe gedrängt ſehen Die eigentliche Schiffahrts
preſſe wie das Journal of Commerce und der
Fairplay hat es beſonders auf die neuen Schiffe

abgeſehen welche als Mittel zur beſchleunigten Fracht
raumvermehrung gedacht ſind Dieſe Blätter waren
die erſten welche an den Holzſchiffen ihre Zweifel
hegten jetzt greifen ſie ebenſo lebhaft die Standard
Schiffe an und betonen wie z B der Fairplay vom
2 Auguſt 1917 die viel dringlichere Notwendigkeit die
Werften in ihren traditionellen Erfahrungen zu unter
ſtützen Man braucht nur irgend eines der genannten
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Eine Beſchreibung Polens aus

Dem 16 Jahrhundert
W M Marcin Kromer oder latiniſiert Mar

tinus Cromerus war 579 1589 Biſchof von
Ermland nachdem er das Bistum bereits ſeit 1569

verwaltet hatte Von geringer Herkunft brachte er es
durch Fähigkeit und Fleiß zu dieſer Stellung und er
freute ſich der Gunſt mehrerer polniſcher Könige Unter
den von ihm hinterlaſſenen Schriften befinden ſich ein
größeres und ein kleineres Werk über Polen Das
kleinere erſchien erſter Auflage 1577 in Köln und
wurde mehrfach ins Deutſche überſetzt Einer Ueber
ſetzung von Andreas Schott mit dem Titel Be
ſchreibung des Königreichs Polen, die 1741 in Danzig
erſchien entnehmen wir einige Angaben über die kultur
hiſtoriſche intereſſante Schrift

Die Beſchreibung zerfällt in zwei Bücher Das
erſte handelt von der Lage des Landes und dem pol
niſchen Volke, das zweite vom Staat und den Be
amten anten as zweite Buch iſt wohl ſtaatsrechtlich
durch ſeine pedantiſche Aufzählung der recht zahlreichen
hohen und höheren Amtsſtellen des Königreichs von
Jntereſſe ſonſt aber ziemlich langweilig Mehr bietetdem Leſer der nicht gerade auf engehende hiſtoriſche

Studien aus iſt das erſte Buch
Für die Zeit des Verfaſſers iſt charakteriſtiſch die

geringe Kenntnis des fernen Oſtens und die Naivität
in naturwiſſenſchaftlichen Dingen Während Polen
nach Geſchichte und Kultur mit dem Weſten in langer
und dauernder Verbindung ſtand ſind die Beziehungen
u Rußland verhältnismäßig dürftig Man merkt deut
ich in der umſtändlichen Beſchreibung die Kromer von

den Grenzen Polens gibt wie er im Oſten und Nordoſten unſicher wird Ja er ſagt ſogar an einer Stelle
daß Polen im Nordoſten bis zum 52 oder 53 Grad
reiche denn in der Scythiſchen Wüſteney ſind die
Grenzen ungewiß

Naturwiſſenſchaftliche Fabeln gibt er ohne jede Kritik
wieder Bei Szrem Schrimm befindet ſich ein
Hügel wo Töpfe Kannen SéEuffels und irdene Ge
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fäße von ſelbſt aus der Erde wachſen
niſchen Büffel ſind ſo groß daß zwei
zwiſchen ihren Hörnern Platz haben Schwalben und
andete Vögel halten im Winter einen Winterſchlaf im
Sumpf der Teiche und dergleichen mehr

Von deutſch polniſchen Gegenſätzen weiß
Kromer nichts zu berichten Er weiſt wiederholt darauf
hin daß in den Städten vielfach deutſche Handelsleute
und Handwerker ſitzen beſonders unterm Gebirge,
das heißt wohl an den Karpathen Die Polen heißt
es bei ihm lernen auch gern die deutſche Sprache weil
ſie mit den Deutſchen viel zu tun und zu handeln
aben Auch einige Adelsgeſchlechter leiten ihren Ur

ſprung von den Deutſchen her Doch dieſe ſind durch
die Länge der Zeit auch durch getroffene Heiraten
faſt zu Polen geworden

Der polniſche Volkscharakter wird ſehr
ſympathiſch geſchildert Die Polen ſind nach Kromer
von Gemüt offen herzlich und aufrichtig artig höflich
und gaſtfrei Die Jugend wird etwas zu frei erzogen

erſetzt das gute Naturell was dabei fehlt Die
Polen haben gute Köpfe die bald etwas begreifen
Allerdings verabſcheuen ſie die Arbeit ſehr lieben aber
ein gutes Leben Beſonders klagt Kromer über die
Trunkſucht beim Adel wie bei dem gemeinen Volk
Je fruchtbarer die Landſchaften ſind deſto mehr legen

ſich die Leute auf den Fraß auf große Gaſtgebote und
Saufgelage Allerdings meint Kromer daß das
Saufen bey denen mitternächtigen Völkern ein ge
meines Uebel ſei Auch die Putzſucht nehme in be
klagenswerter Weiſe zu

Jn der Beſchreibung der Bodenfrüchte des
Landes fällt auf daß an verſchiedenen Stellen in Polen
ein guter Wein wachſen ſoll ſo auch in der Gegend von
Thorn ferner Feigen Mandeln Meſonen und der
gleichen Unter den Tieren des Landes werden nicht
nur Wölfe und Luchſe ſondern auch Bären und Elen
tiere genannt Zu den Delikateſſen dieſer Zeit ge
hörten gebratene Biberſchwänze und geſalzenes Büffel
eiſch aroße Herren und Fürſten vor etwas
iedliches halten
Den Schluß des erſten Buchzs bilden Angaben über

n o 12Oder Die polbis drei Leut
den polniſchen Außenhandel
wird genannt Vieh und Getreide verſchiedener Art
Häute Fett Honig Wachs Bernſtein Holz und der
gleichen Beſonders geſucht ſind die polniſchen Pferde
Die Einfuhr beſteht zum großen Teil aus Luxus
waren ſie umfaßt Stoffe Gewebe Weine Gewürze
Pelzwerk

Der Verfaſſer betont am Ende er habe ſeine Aus
führungen ohne alle Wörterpracht aufgeſetzt und
hoffe daß dies den Einheimiſchen wie den Ausländern
angenehm ſein werde Denn auf dieſe Weiſe wird
unſere Geſchichte nicht gar ſo fremd ſein Mit anderen
Worten er vertritt den richtigen Grundſatz daß gründ
liche Kenntnis am eheſten Verſtändnis und Ver
ſtändigung fremder Nationen mit ſich brignt g

r

Errichtet Gaſthöfe in der Türkei

TK Wenn woran kaum mehr zu zweifeln iſt
in künftigen Friedensjahren ein großer vielleicht der
größte Teil des dem Ausland zufließenden deutſchen
Reiſendenſtromes der Türkei ſich zuwendet dann beſteht
kein Bedenken auzuerkennen daß die Errichtung von
guten Gaſthöfen nach mitteleuropäiſchem Vorbild in der
Türkei eine große Zukunft hat Bisher waren die Vor
kehrungen im Morgenland ſoweit ſie für Europäer be
ſtimmt waren nur für Fremde berechnet die mit einer
wohlgefüllten Brieftaſche ausgerüſtet waren Wie nun
Eugen Löwinger in der Oſteuropäiſchen Zukunft
ausführt wird beabſichtigt den Fremdenverkehr nach
der Türkei nicht nur zu moderniſieren ſondern auch zu
demokratiſieren Ja dieſer Hinſicht aber wird man
wohl in den Hauptſtädten in Konſtantinopel Smyrna
und an den Küſtenplätzen Syriens heute halbwegs an
nehmbare Vorkehrungen finden aber keineswegs Ein
richtungen die einem größeren Zuſpruch genügen Jm
Jnlande iſt für den Vergnügungsreiſenden überhaupt
nicht geſorgt

Die Türkei bietet für jede Art von Reiſenden viel
zur Befriedigung der Erwartungen Es müſſen nur die
Schätze gehoben werden

Blätter aufzuſchlagen und man findel auf jeder Se
Angriffe welche ſich in der Heftigkeit der Form
Woche zu Woche überbieten J

eſonders bemerkenswert aber iſt es daß die en
Ba Schiffahrtspreſſe mit ihrer Gegnerſchaft gegen
über den Regierungsmaßnahmen das Gefühl eines
immer ſtärker werdenden Peſſimismus über die Wirkung
des Unterſeebootkrieges empfindet Es iſt charakte
riſtiſch daß das Journal of Commerce die große Be
ruhigungsrede von Lloyd George vom 16 Auguſt 1917
zunächſt nur in einem kurzen Artikel kommentierte
welcher die Ueberſchrift trug Was Mr Lloyd Georg
ausgelaſſen hat, und welcher im Gegenſatz zu allen
anderen Blättern auf die ſtatiſtiſchen Darlegungen des
Premierminiſters überhaupt nicht einging Acht Tag
ſpäter aber veröffentlichte das Journal vf Commerce
am 23 Auguſt 1917 eine Beilage in welcher mit einer
geradezu erſtaunlichen Ausführlichkeit in nicht weniger
als 5 bis 6 Artikeln zu den Darlegungen des Premier
miniſters kritiſche Stellung genommen wurde Dos
Blatt ſtellt in den verſchiedenen Leitartikeln vor allem
feſt daß es betrüblich ſei daß die Zahl der Boote
welche an der Arbeit ſeien noch immer anwachſe daß
der Premierminiſter bei ſeinen Berechnungen nicht be
rückſichtigt habe daß die deutſchen Unterſeeboote auch
die für England brauchbare Tonnage der Verbündeten
Englands und der Neutralen vermindere Jn einem
anderen der betreffenden Aufſätze wird davauf hin
gewieſen daß der Premierminiſter anſcheinenb die ſe
zahlreichen durch Torpedierung und Minen beſchäd
ten Handelsſchiffe nicht in ſeine Berechnung einbezoge
habe während dieſe doch ſtets für längere Zeit als
unhrauchbar anzuſehen ſeien Jn wieder einem andere
Arlikel desſelben Blattes führt ein Schiffsbau Korre
ſpondent aus daß ihn die Ziffern des Premierminiſters
wohl enttäuſcht nicht aber überraſcht hätten da er
bereits früher der Anſicht geweſen ſei daß die deutſe
amtlichen Berichte während des Krieges einigermafen
verläſſig geweſen ſeien Die Geſamtſumme
tatſächlichen Verluſte, ſo ſchreibt der Korreſpondent
reicht viel näher an die Berliner Behauptungen heran
als die meiſten Menſchen angenommen hatten

Schluß folgt

Unſereulſfeler

Kriegsallerlei
Belgiſche Austauſchgefangene im franzöſiſchen Heer

Einen deutlichen Beweis dafür daß die Franz
Austauſchgefangene völkerrechtswidrig wieder in Die
ſtellen bringt der am 15 Juli 1917 geſchriebene Brief
eines nach ſeiner deutſchen Gefangenſchaft in der
Schweiz interniert geweſenen Belgiers an ſeine Frau
Zugleich gewährt das Schriftſtück einen Einblick in die
Kriegsmüdigkeit dieſer Unglücklichen und in die herz
loſe Behandlung die Frankreich ſeinen verwundeten
Schützlingen angedeihen läßt Schrecklich meine

liebe Frau man hat mich nach Frankreich geſchickt wie
ich ſeit einiger Zeit vorausſah und ich muß geſtehen
daß ich eine neue Gefangenſchaft durchmache ſchlimmer
als die erſte in Deutſchland Der Zorn könnte mich
erſticken wenn ich daran denke und ich verfluche für
immer diejenigen welche mein Schickſal in der Hand
haben Jch kehre morgen in das Lager A zurückwo man mich endlich untergebracht fur nachdem man

mich einen Monat lang durch ganz Frankreich g
ſchleppt hat Jch werde morgen in mein Leidens

Le

lager zurückkehren Wenn ich nur an mich denben
würde würde ich lieber ſterben und zwar ſofort als
in dieſe verfluchte Sklaverei zurückkehren Poſten
unter Gewehr werden mich hindern auszugehen mit
Ausnahme von 9 Uhr abends Jch werde Hunger
erdulden den Schmutz das Ungeziefer und die ſchlechte
Behandlung Die armen belgiſchen Soldaten welche
in Frankreich ſeit gvei Jahren ſind haben niemals
Nachricht von den Jhrigen erhalten

Kriegshumor
Das Echo Als Uncle Sam die päpſtliche Friedenskund

gebung erhalten hatte trat er an ſeinen Geldſchrank heran
und betrachtete die großen Geldſäcke die den Ueberſchuß des
Kriegsgeſchäftes in den vergangenen Jahren enthielten Es
war aber noch Raum da Auf dieſen leeren Raum ſchaute
Uncle Sam dann ſagte er entſchloſſen Nein mein Bedarf
an Krieg iſt noch nicht gedeckt Ulk

finden Sie aukt unserer Karte vom
östlichen Kriegsschauplatz Preis

mit Fähnchen 45 Pfg durch den
General Anzeiger für Halle

und die Provinz Sachsen
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Unter der Ausſuhr Regierung wird in gemeinſchaftlicher Arbeit mit den
Vertretern des deutſchen Gaſthofs und Verkehrsweſens
in der Türkei Hotels Fremdenheime und Heilſtätten zu
errichten haben die den Lebensgewohnheiten und Be
dürfniſſen entgegenkommen wie ſie nun einmal in
Mitteleuropa beſtehen

Die Gaſthofs und Verkehrsorganiſationen in Deutſch
land haben ſich zu wiederholten Malen dahin aus
geſprochen den Reiſendenverkehr nach den verbündeten
Ländern zu leiten in erſter Reihe nach der Türkei
Das feindliche Ausland wird für eine Reihe von Jahren
nach Kriegsbeendigung von jedem Deutſchen gemieden
werden ſchon aus Erwägungen praktiſcher Art Auch
im neutralen Auslande wird der Deutſche nicht immer
jene Aufnahme finden die er ſich erhofft Iſt doch in
der Schweiz eine Bewegung im Gange die darau
hinzielt die Gaſthöfe in zwei Gruppen zu teilen in
ſolche die Deutſche aufnehmen und in ſolche
die Deutſche ablehnen

Von den Einzelfragen die mit der Errichtung guter
Gaſthöfe in der Türkei zuſammenhängen ſei nur die
geldliche kurz geſtreift Die deutſche wie die öſter
reichiſch ungariſche Bankwelt haben bereits jetzt Vor
kehrungen für die Nachkriegszeit getroffen teils durch
Errichtung eigener Niederlaſſungen teils durch Be
teiligung oder Aufnahme an und von Bankfirmen mit
dem Sitz in Konſtantinopel Von den Leitern dieſer
Banken iſt wiederholt verſichert worden daß man ger
Geldmittel für die Errichtung von Gaſthöfen und Hei
ſtätten hergeben wolle vorausgeſetzt daß dieſe Unter
nehmungen auf gediegenen Vorausſetzungen beruhen
und ſonſt die üblichen Vorausſetzungen gegeben ſind
die einen guten Erfolg gewährleiſten Jeder Fachmann
alſo der die Verhältniſſe im Orient kennt wird die gel
liche Unterſtützung finden deren er bedarf wenn er mit
Plänen hervortritt die ſich für das Fremdenverkehrs
weſen als wertvoll darſtellen Man wird alſo gewöhn
lich eine Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen dem euro
päiſchen Fachmann dem fähigen Platzkenner und dem
Vertreter des Finanzinſtituts ſchaffen
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